
mohammedaniſcher Jahrmarkt gehalten. Da daun das Ohrſich EL·
götzen melodi  en Geſängen, das Uge ſich weiden an graziöſen
Tänzen und waghalſigen Reitkünſten.“

Altes Ud eue Teſtament, Kirche, nagoge und Islam
ehrfurchtsvoll auf zum großen 2992 Elias

Pareheinh Rundſchau.
Von Dr Joſe Hollnſteiner, rofeſſor der Katechetik, St. Florian

Katecheſe und Katechetik ſind der Arbeit, m unſere ELreiche Zeit helfend einzugreifen. Immer wieder betont man, daß
Iim Religionsunterricht nicht die Kultur des Verſtandes die

iſt, ſondern die des erzen Ies ildete auch auf
dem katechetiſchen 18 von Salzburg m Jahre 1922 das Leit⸗
thema des ganzen Kurſes „Mehr Erzie ung in der Katecheſe!“
ruft Dr Uttner QAus Kat Bl. 19²22 145); verlangt ſtärkere
Betonung des übernatürlichen Faktors M Glaubens und Tugend⸗
leben, nachhaltigere Erziehung zum Gebete, gründlichere nNter⸗
weiſung der Jugend M der Gnaden⸗ Tugend⸗, Vollkommenheits⸗
und Gebetslehre, größere Rückſichtnahme auf das IUchliche Gemein⸗
ſcha

eben, ſtärkere Heranziehung EL auf die Willensbildung
zielenden Momente und Gewinnung eines opferfreudigen Willens

IIl das religiöſe Erlebnis mehr m den Vordergrund
gerückt ehen; m erſter Linie kommen dafür in Betracht „bedeutſame
Ereigniſſe froher und ernſter atur n der mgebung des Kindes,
außerordentliche, aber auch die regelmäßig wiederkehrenden, dann
Erlebniſſe des Katecheten, aber au die m den religiöſen Wahr
heiten liegenden, durch entſprechende Behandlung eindrucksvoll
machenden Werte“ 19²2, 9¹ W

alſch ſchlägt vor, mit
den Kindern mn die zu gehen 3zul Uebung des chriſtlichen An
ſtandes un der Kirche, 3 den Andachtsübungen, zur Bilderklärung,
zUur Ergänzung des liturgiſchen Unterrichtes, er IIl ſogar den Kindern
die Freude bereiten Ind mit ihnen den Kirchturm beſteigen Chr Bl.
1922, 3¹0

Dr Göttler bedauert mit Recht, daß Kommunion und Meß
ihrem äußeren liturgiſchen und inneren Weſens⸗ und Wir⸗

kungs⸗Zuſammenhang aus dem Blickpunkt entſchwand und daß
Kommunionandachten ſelbſtändig neben oder gal vor der Meß
andacht auftraten (Kat Bl. 1922, 987; und Dr Aich aßt ene Aus
ührungen ber die Kommunionpraxis mn die brte zuſammen:
„Soll die Kommunionpraxis eine geſunde und treukirchliche we rden,

Mündliche Mitteilung Knüwes. Vgl. den Artikel Das Elias⸗
*

G

eſt auf dem Karmel in „Skapulier“ Linz 1912, 311
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muß die heilige Kommunion als gut erreichbare Frucht Am
Baume des he
S 135 igen Opfers gezeigt werden“ (Kat Bl 1922,

Beachtenswert iſt der Wunſch des ODomaunes des Wiener
Katechetenvereines, daß die erren Religionsinſpektoren Im In.  té
reſſe der guten Sache von dem bisherigen Brauche abkommen mögen,daß ſie bei der „Religionsprüfung“ die Kinder prüfen wollen, viel⸗
mehr mögen ſie väterlich gütige rufer des Katecheten und liebevolle
Ueberwacher des Religionsunterrichtes ein  V. Der Inſpektor
möge ferner dem Religionslehrer auch mn praktiſcher Elſe die Kunſtdes Katecheſierens zeigen und vor Em unterlaſſe ES nicht, zur
Befeſtigung der ellung des Katecheten die Hinder etre der
religiöſen Uebungen 3 befragen und eindringlichſt zu ermahnenChr 1922, 27½

Die Lehrbücherfrage kam üben un drübe ins Rollen
In Oeſterreich hat man bei der Salzburger Tagung beſchloſſen,
zUm zweitenmal die Bitte des Vorjahres Am kürzere, praktiſchereund kindertümlichere Lehrbücher 3 wiederholen und bei der
4570  rung neuer Lehrbücher Vertreter des Reichsbundes der
Katechetenvereine beigezogen werden, gibt ihnen der Bundestag
olgende Richtlinien: Für die Unterſtufe ſoll das Lehrbuch der Aus
druck des geſchichtlichen Lehrganges ſein mit dem Anhang eines
mit ihm organi verbundenen Stammkatechismus. Für die wei
Cren Schuljahre ſoll der Katechismus nicht ausſchließlich Frage⸗und Antwortform enthalten. Die Bibliſche Geſchichte Oll ſichdie Heilige Schrift anſchließen und den Lehr und Leſeſtoff ſcheiden.Als Anhang ſoll eine Kirchengeſchichte beigefügt werden WilhelmPichler veröffentlichte In der „Salzburger Kirchenzeitung“ CI
inien für einen Katechismus und arbeitet einen Lehrſtückkatechismus Qus Biſchof Keppler chreibt bei der Einführung des

Neéeuen Rottenburger Katechismus: „Die rage und Antwortformaufzugeben, wie ES ganz moderne Beſtrebungen fordern, konnten
wir Uuns nicht entſchließen. Die Vorteile des bisherigen Verfahrensſcheinen doch größer als die Vorteile der rhetoriſchen Darſtellung.“(Kirchl Amtsblatt von Rottenburg 1920, Nr 9

u Deutſchland Aben ſich die ſeit einem Jahr ——  eingeleitetenArbeiten Katechismusproblem NHil Richtlinien kriſtalliſiert, die
auf einer Konferenz In Münſter Qusgearbeitet wurden. Von der
Fuldaer Biſchofskonferenz anerkannt und von den bayeriſchen Bi⸗ſchöfen gutgeheißen, bilden ſie jetzt die Grundlagen für die Neu
bearbeitung des Lindenſchen Katechismus mit dem Ziel deutſcherEinheit Bl 19⁴ 90

In der Diözeſe Freiburg Urde eine Schulentlaſſungsfeierangeordnet; ſechs bis acht Stunden Lebenskunde, dann ünf bis
ſechs religiöſe Vorträge, Lebensbeicht und kirchliche Feier Kat.Bl. 1022, S.137. Dr Büttner 2535 ich die Schulentlaſſungs⸗
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eier (Kat Bl. 1923 150); EL ant ſie prinzipiell verſehlt; „ſie
müßten m dem Kinde den AhnV. als ob mit der Entlaſſung
aus der Schule auch eine Entlaſſung Qus der chriſtlichen Unterweiſung,
10 QAus dem kirchlichen Leben verbunden ſei Die Jugend iſt vielmehr
3 elehren, daß die Pflicht, ſich religiös unterweiſen 3 laſſen, ein
allgemein chriſtliches d eine Forderung der chriſtlichen
Selbſtliebe ſei‚, deren Befolgung ſchon Qus ehorſam gegen die
I  8 nicht die Ule geſche habe“. Dieſe Be
ürchtung kann dadurch behoben werden, daß man von „Ent
laſſung

7. von einer „Lebensweihe“ und auch bei der Feier die
Weihe des ganzen künftigen Lebens 3Um Ausdruck kommt

Nicht beiſtimmen kann ich Paul Bergmann mn ſeinen orde
ber die ſexuelle Aufklärung m der Schule „Wie darf emn

chriſtlicher Erzieher von der Erzeugung und Geburt des Menſchen
prechen“ (Kat Bl. 192¹, 193) Er geht von der Vorausſetzung

enſ ſei 195)aus, daß die Bibel das Erziehungsbuch
nd ſtellt die Forderung auf „Der chriſtliche Erzieher belehre die
Jugend ber die Menſchwerdung auf bibliſcher Grundlage 205);
dieſe Belehrung oll der Katechet gemeinſam m der Klaſſe beim plan
mäßigen Unterricht vornehmen, Schüler, die ins Alter der Zeu
gungsreife (vom 142 Jahre an treten (S 195 Anmerkung).

Mit Genugtuung las ich die Stellungnahme der Hauptlehrerin
Itz Eeſe Uffaſſ Bergmanns 1922, 54), m
der ſie auf die von der Vollverſammlung der Münchener ern.
vereinigungs⸗Ausſchüſſe angenommenen Richtlinien hinweiſ m
der die lehrplanmäßige ſexuelle Maſſenaufklärung m der Schule
abgelehnt und betont wird, daß das Elternhaus m erſter Linie be
rufen iſt, die klärung des Kindes vorzunehmen (1 und un

55 und );:zyf MIa ie hält das zwölfte Lebensjahr als unbedingt 3 früh
olle Schwere des Aufgeklärtwerdens-i den ganzen Ernſt und die V

ber geſchlechtliche orgänge. bedanre, daß die „Kat. Bl.“, ohne
auch nNuLl Im geringſten dazu ellung nehmen, einer Erwiderung
Bergmanns Raum geben, mn der CEL erneut für die Maſſenaufklärung
in der Ule eintritt Man hätte doch aufmerkſam machen ſollen,
daß gerade auch un Deutſchland dieſer Weg nicht betreten werden
darf; hat doch die Biſchofskonferenz mn Fulda Im Jahre 1913 Aus
drücklich rklärt „Eine gemeinſame ſexuelle Aufklärung durch Vor
träge vor Gruppen von Schülern und Schulentlaſſenen iſt ver

53) Der Wiener Katechetenverein hatwerfen Kat V 1914,
ſich M Jahre 1919 mit dieſer rage beſchäftigt und hat einſtimmig

Aufdem Referat des 6⁵F91 Pichler zugeſtimmt, das die gemeinſame
klärung mn der Schule abweiſt „Die chriſtlichen Pädagogen ſind
einig, die Aufklärung Urfe nicht öffentlich m der Schule ſtattfinden;
die Kinder müſſen un dieſer Frage individuell behandelt werden;
ferner ird das Schamgefühl aufs gröblichſte erletzt, vielleicht 3er
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ſtört, 01 Di 9E rückſichtslos 5 Gegenſtande öffentliche
Erörterungen gemacht werden“ (Ch 1920, 4

„Man hat ich“, chreibt Wilhelm Pichler, „M ache vor
ungefähr Jahrzehnt von der damaligen pädagogiſchen Zeit
ſtrömung irreführen laſſen,iſt aber dann 3zur Beſinnung gekommen:
vas u den „Katechetiſchen Blättern“ vorgeſchlagen wird, üherbietet
alles, vas damals auf unſerer Seite gefehlt wurde“ (Ch Bl 1922½,
44)

Oſterbotſchaft und babyloniſche Mythe
2  V  V.  obIn Franz Steinmetzer, Prag.

Die freiſinnige Theologie auf dem grundſätzlichen Stand
punkt, daß da Wunder der Auferſtehung Chriſti unmöglich 9E
Ich verſtanden werden könne. hr obliegt ſomit die Pflicht,
Emnme befriedigende Erklärung der Auferſtehungsberichte und Emer
Reihe darauf ſich ſtützender Tatſachen, Wie der Unbeſtritten als
geſchichtlichanzuſehenden feſten Ueberzeugung der Apoſtel von der
Auferweckung des Herrn, 3 geben. Man 0 Weſentlichen

ege, m‚˖. dieſem Ziel gelangen Die nehmen 3
Viſionen.der JJüngerihre Zuflucht, ob dieſe von ott gewirkt
oder rem krankhaft ſein mögen; die andern rufendie ergleich ende
Religionsgeſchichte

Da das Abſterben der Sonne IM Herbſt und ihr neues Auf
leben MI Frühjahr mit dem 08 und der Auferſtehung Chriſti
Vergleich geſte werden kann, hat man mit Vorliebe Naturm  en
herangezogen, Aun die Entſtehung der Oſterbotſchaft begreiflich
machen, wie dies ereits Du pui getan at Andere Gelehrte
haben beſondereen 3Um erglei herangezogen. So EHu
die ägyptiſche von Oſiris? ſowie die von Adonis und Attis an
welche 2  eil auch Pfleiderer dachte Eineandere Anzahl
von. Gelehrten hat ſich auf perſiſche Mythen geſtützt, 5
Böklen ouſſet?) und andere. Die Mehrzahl der Forſcherdeſſen hat, wie Es ſcheint, die 0

oniſche Mythe auserſehen, NI
hier die E  E Wurzel des Auferſtehungsmotives Und M

Origine de tous les CUltes, Paris 1794., III. 1  — E1
Bible Problems (Crown Theological Library V London 1904.,

Das Chriſtusbild des Urchriſtlichen Glaubens, Berlin 1903, II d.29

Religion und Religionen, Berlin 1906, —227
5 Die Auferſtehung Chriſti, —  Tübingen 1905, 182
6 Die Verwandtſchaft der jüdichriſtlichen mit der arſiſchentologie, Göttingen 1902,

1e Religion de Judentums M neuteſtamentlichen Zeitalter,?Berlin 1906, 341, Anm
„Theol.⸗prakt. Quartal  ‚It“ II


